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Hans Ertt
Hans Ertl gehört als Bergsteiger zu einer
legendären Generation von siebzig bis
achtzigjährigen Alpinveteranen: den
Bergvagabunden. Die gab es einmal vor
gut einem halben Jahrhundert, und zu
ihnen gehörten außer Seil und Kletter-
schuhen als Markenzeichen ein Fahrrad
und ein Zelt sowie Zündhölzl zum Feuer-
machen. Ein richtiger Bergvagabund
liebte die Lagerfeuer, die Sternennächte
und die rauhen Gesänge. Er kletterte,
weil er Spaß am Klettern hatte, Freude
an der eigenen Schneid, am Abenteuer,
am Beisammensein mit Freunden, Hans
Ertl war in jungen Jahren ein Prototyp:
der Bergvagabund.
Seine Heimatstadt: München. Sein Ge-
burtstag: 21. Februar 1908, mitten im Fa-
sching. Ein Kind einer >wohlsituierten
Familie<. Lausbub, Wehrkraftler, lnter-
natsschüler in Freising. Eigentlich hätte
er Pfarrer werden sollen. 1914 erster
Berggipfel über dem Sommerfrischler-
dorf Ruhpolding: der Rauschberg. Falt-
bootfahrten im >Hadernkahn< auf lsar
und Amper, Skiläufer mit eigener Alm
am Brauneck, klettern im Wetterstein-
und Kaisergebirge. Der Bergvagabun-
den-Freundeskreis: Anderl Heckmair,
Leo Rittler, Hans Brehm, Toni Schmid...
Namen, die später in der Geschichte des
Alpinismus ganz großgeschrieben
wurden.
1925 bestieg Hans Ertl seinen ersten
Dreitausender, das Schönbichlerhorn. 27
Mark hatten er und sein jüngerer Bruder
für einen zehntägigen Zillertal-Aufenthalt
zur Verfügung. Stolz trug er ins Hütten-
buch ein: >stud. real. und Alpinist<.
Ertl gehörte zur wilden Münchner Zunft
der Alpin-Radler. lm Frühsommer mit
den Ski am Fahrradrahmen, im Sommer
Zelt, Seil und Schlosserei im Rucksack
auf dem Gepäckträger und manchmal
sogar mit dem >Gigg<, einem Anhänger,
unterwegs. Über seine Wochenendfahr-
ten notierte er: >100 Kilometer in sechs
Stunden kosten 0,0 Pfennig. Ein bißl Wa-
denkrampf, ein bißl wundes Sitzfleisch,
aber schön war's!<
1930 radelte er in die Dolomiten und an-
schließend mit Hans Brehm weiter zum
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Ortler. Hier gelang die fünfte Begehung
des Rothböckgrates und eine Wiederho-
lung des Minnigerode-Anstiegs durch
die Nordostwand der Königspitze. Dann
reizte die beiden eine kühne direkte Rou-
te hinauf zur Gipfelwächte, zur >Schaum-
rolle<. Am 5, September glückte in elf
Stunden die Durchsteigung der im unte-
ren Teil höchst steinschlaggefährlichen
Wand,
Ein weiteres Problem ließ Ertl nicht in
Ruhe: die Ortler-Nordwand, über die er
selbst gesagt hatte: >lst es nicht Wahn-
sinn, eine solche Wand überhaupt anzu-
gehen?< Franz Schmid, sein rBerggeist<-
Klubkamerad, machte mit. Die beiden
verstauten ihr Gepäck auf den Draht-
eseln und strampelten über Fern- und
Reschenpaß nach Sulden. 22 Stunden
saßen sie auf dem Sattel. Am 22. Juni ge-
lang in 17 Stunden der riskante Durch-
stieg.
Fünf Wochen später waren die Kamera-
den wieder unterwegs, diesmal in die
Walliser Alpen. Dort wartete die Matter-
horn-Nordwand - ein brandheißes Pro-
blem! Mit von der Partie waren Toni
Schmid und Friedl Brandt. ln fünf Tagen
radelten sie von München nach Zermatt,
Während die Brüder Schmid die Matter-

horn-Nordwand erstmals durchkletter-
ten, stiegen Ertl und Brandt durch die
Dent-d'H6rens-Nordwand. Dann radelten
Ertl und Toni Schmid weiter zur Nord-
wand der Grandes Jorasses, wo eben
Brehm und Rittler tödlich abgestürzt wa-
ren. 1931 war Hans Ertls erfolgreichstes
Bergsteigerjahr in den Alpen.
Zu Pfingsten 1932 war Ertl mit Friedl List
in den Zillertaler Alpen. Hier erfuhren sie,
daß Toni Schmid in der Wiesbachhorn-
Nordwestwand verunglückt war. Nach
der Beerdigung des Freundes in Mün-
chen notierte Ertl: rln den Tagen nach
Tonis Tod ging in mir eine Wandlung vor
sich: lch haßte die Berge mit einem
Mal.< Nun büffelte er in der Technischen
Hochschule wie nie zuvor.
Hans Ertl zeigte sich schon als Bub tech-
nisch interessiert und begabt. Aus einem
Zigarrenkistl bastelte er einen Fotoappa-
rat, eine Camera obscura. Damit waren
die Weichen zum späteren Kameramann
frühzeitig gestellt. 1932 nahm ihn Dr. Ar-
nold Fanck, ein Pionier des alpinen Films,
nach Grönland mit. Der Film >SOS - Eis-
berg< sollte hier gedreht werden. Dabei
waren Leni Riefenstahl, das Flieger-As
Udet, die Schweizer Bergführer David
Zogg und Fritz Steuri sowie Eskimos und
Eisbären. Es gab wilde Abenteuer mit
kippenden Eisbergen, eine stürmische
Heimfahrt und von Dr. Fanck eine Aner-
kennungsprämie von 5000 Mark, Damit
war Ertl, wie er selber sagte, >endgültig
der Magie des Films verfallen<.
1934 konnten Hans Ertl und Bertl Höcht
an Professor Dyhrenfurths lnternationa-
ler Karakorum-Expedition teilnehmen.
Ein Versuch am Hidden Peak scheiterte,
dafür konnten Siebentausender (die Gip-
fel des Sia Kangri, 7422m\ erstiegen
werden.
1936 wirkte Ertl maßgeblich am offiziel-
len Olympiafilm mit und sprang mit einer
Kamera über die große Skisprungschan-
ze. 1938/39 arbeitete Ertl wieder mit Dr.
Fanck zusammen, und zwar an einem
Robinson-Film in Chile und Feuerland.
lm Krieg war er als P. K.-Mann in Nord-
afrika und im Kaukasus.
Es dauerte bis 1950, bis Ertl auf Expedi-
tion in die Anden Südamerikas ziehen
konnte. Erstiegen wurde von Ertl im Al-
leingang der lllimani-Südgipfel und mit
Gerd Schröder erstmals der 6480 Meter
hohe Nordgipfel, Mit Alfons Hundham-
mer führte Ertl die dritte Besteigung des
schwierigen Condoriri (5920 m) durch.
Die beiden schleppten in 30 Tagen zwei
Zentner Gepäck über vier 5000 Meter ho-
he Pässe. Der 6427 Meter hohe Haukana
wurde über den Nordwestgrat bestiegen.
Zusätzlich zu den Bergfahrten legte die



rodete er die Wildnis, pflanzte Bananen-
stauden und züchtete Rinder, brannte
Ziegel für seine Behausung und werkelte
an einer Landepiste für Kleinflugzeuge.
Und er schrieb Memoiren.
lm Sommer 1981 holte Reinhold Mess-
ner Hans Ertl und seine Frau aus Bolivien
in die alte Heimat. ln Sulden wurde das
fünfzigjährige Jubiläum der Nordwand-
begehungen am Ortler und an der König-
spitze mächtig gefeiert und an der Hin-
tergrathütte eine Gedenktafel ange-

bracht. Die Wahl-Bolivianer genossen of-
fenbar einige Wochen Wohlstandsgesell-
schaft. Vor der Abreise aber sagte der
Ertl-Hans, daß er dem Schicksal dankbar
sei, daß er herauskatapultiert wurde aus
der ganzen Bergsteigerei und daß er
eben im Urwald ein neues Zuhause ge-
funden habe. Dort lebt er lieber mit Jagu-
ar und Schlangen, unter Schilf und Well-
blech, mit einem Bart wie Leo Tolstoi
und autark wie Robinson in der Wildnis,
so lange seine Kräfte reichen.

Die Ertl-Brehm-Route an der Königspitze-
Nordwand Foto: Franz Sattler

Expedition in Fußmärschen im südlichen
Amazonasgebiet 560 Kilometer zurück.
lm Mai 1951 erfolgte die zweite Erstei-
gung des 6348 Meter hohen lllampu.
1953 drehte der fünfundvierzigjährige
Hans Ertl den Expeditionsfilm am Nanga
Parbat, schleppte die 25 Kilogramm
schwere Kamera bis in die 7000-Meter-
Region und bildete mit Walter Frauen-
berger im Hochlager die Rückendeckung
für Hermann Buhls grandiosen Allein-
gang zum Gipfel. 1954 bis 1957 folgten
Anden- und Amazonas-Expeditionen mit
nachfolgenden Filmen und Büchern:
>Paititirt und rHitohitotr.
Hans Ertl nur als Bergvagabunden einzu-
ordnen, wäre zu billig. Seine Erfolge als
Alpen- und Expeditionsbergsteiger so-
wie als Filmmann in allen Breitengraden
und Höhen beweisen das. Er ist ein krea-
tiver Mensch, der mit Kopf und Händen
hart arbeiten kann, aber auch ein nicht
unschwieriger Partner, der mitunter be-
wußt aneckt: in jungen Jahren mit dem
rEispapst< Willo Welzenbach, später -
und noch böser - mit dem Expeditions-
manager Dr. Karl M. Herrligkoffer, mit
Fil mpreisrichtern u nd Verlagslektoren.
Nach seinem letzten >Unternehmen Su-
tazo<< stürzte sein schwer beladenes
Fahrzeug von einer Brücke ins Wasser,
und das unersetzliche Filmmaterial ging
verloren. Damals vermißte er Hilfe aus
der Heimat, und enttäuscht blieb er mit
seiner zweiten Frau Burgl auf seinem Ur-
waldbesitz Dolores im Departamento
Santa Cruz de la Sierra in Bolivien. Hier
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